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Was erwarten Sie eigentlich jetzt? 

Umweltgerechte Entwicklung – Konsequenzen für Verkehr 

 

Wenn Sie sich auf dieses Entweder-Oder einlassen, haben Sie schon 
verloren: Langfristig verlieren dann Verkehr und Umwelt 

 

Können wir vielleicht zuerst klären: Was wollen wir eigentlich? 
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• … der sagt uns jetzt bestimmt, was denn die Umwelt verträgt 

• … und dann fordert er, dass der Verkehr drunter bleiben muss 

• … und dafür soll der Verkehr mal wieder reduziert werden 

• … aber das geht doch nicht: Die Leute machen da nicht mit, und 
unser Wohlstand hängt komplett davon ab 

• … man kann eben nicht beides haben: Entweder Wohlstand + 
Verkehr + ruhige Bürger    ODER    Umweltschutz  
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1. Orientieren: „Die Zielfunktion“ im Verkehr? 

Quelle: http://www.bmvi.de/DE/VerkehrUndMobilitaet/verkehr-und-mobilitaet_node.html, Abruf: 08.04.2016 
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1. Orientieren: „Die Zielfunktion“ im Verkehr? 

Quelle: http://www.bmvi.de/DE/VerkehrUndMobilitaet/verkehr-und-mobilitaet_node.html, Abruf: 08.04.2016 

 

 

 

 

 
Zitat: „Mobilität ist zentrale Voraussetzung für wirtschaftliches 

Wachstum, Beschäftigung und Teilhabe des einzelnen am 
gesellschaftlichen Leben. Aufgabe einer sinnvollen 

Verkehrspolitik ist es daher, Mobilität zu ermöglichen und 
nachhaltig zu gestalten …“ 
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Das ist übergeordnetes Ziel des BMVI: 

 
1. Mobilität! (Nicht „Verkehr“ oder P*km oder t*km) 

 
2. … Teilhabe des einzelnen … 

 
3. Sinnvolle Verkehrspolitik ist es daher, Mobilität zu ermöglichen 

 
4. … und nachhaltig zu gestalten …“ 
 

Nun ist nur noch zu klären: a) Mobilität? b) Nachhaltig gestalten?  
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a) Der Unterschied: Bedürfnisse vs. Instrumente 

(Um-) Welt 

Nicht 
zuhause 
möglich: 

Nachfrage 

Infrastruktur: 

 

das Angebot 

Persönliche Entscheidung 

Bedürfnisse 

WOFÜR? Mobilitätsbefriedigung!                  WIE? Mit Verkehr! 

        Bedürfnisse              Instrumente 
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a) Der Unterschied: Bedürfnisse vs. Instrumente 

Mobilität:  Bedürfnis, Ursache, Zweck, Aufgabe 

   

Verkehr:  dienendes Instrument zur Umsetzung von Mobilität 

  

 

Und wie wünschen wir uns jetzt für Deutschland? 

 

   1. Bedürfnisse für alle sichern: Das Menschenrecht „Mobilität“ 

   2. Mit wenig Aufwand, Geld, Lärm, CO2 …: Mit wenig Verkehr! 

Bedürfnisgerechte Mobilität mit weniger Verkehr 
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b) „Nachhaltige Entwicklung“? 

Brundtland-Definition 
 
Nachhaltige Entwicklung         ist eine Entwicklung, 

            
 1. die die Bedürfnisse der heute Lebenden befriedigt und 
 
 2. die es künftigen Generationen ermöglicht,  
     (dann) ihre Bedürfnisse zu befriedigen. 
 
Im Verkehrswesen: 
 
 1. Die Mobilitätsbedürfnisse aller Menschen heute decken ... 
 
 2. aber mit weniger Risiken, Externalisierungen, Abgasen, 
     Flächen, Lärm, Ungerechtigkeiten, Versauerungen, CO2, ...

  
Bedürfnisgerechte Mobilität (für alle) mit weniger Verkehr. 
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Quelle: Brundtland (1987) 
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… zukunftsfähig: „Mobilität“ 

Es geht vorrangig um Mobilität: Menschenrecht, heute und morgen 

 

Mobilität ist etwas grundsätzlich anderes als Verkehr. „Mehr 
Verkehr“ verteuert, erschwert, verhindert Mobilität 

 

Nachhaltige Entwicklung = Bedürfnisse! Mobilität = Bedürfnisse!  

 

Zuerst also Mobilität sichern, und dann gilt: Je näher,  

 desto billiger, sauberer, leiser, effizienter: umweltfreundlicher! 

 

Und bei „weniger Verkehr für diese Mobilität“ werden die Interessen 
von Menschen und Ökosystemen plötzlich identisch 

 

Keine Angst vor Nachhaltiger Mobilitätsentwicklung: DIE Chance, 
aus dem Entweder-Oder-Dilemma zu entkommen.  



2. Messen: Welche Indikatoren? 
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Ein Projekt, ein Vorhaben verfolgt Ziele. 

 

Bei der Projektdefinition muss ein M&E – Konzept immer dabei sein: 

 Monitoring und Evaluation. 

 

Erst dann sieht man Erfolge, kann die kommunizieren, kann lernen 

 

M&E braucht Indikatoren. Einfach, verfügbar, aussagekräftig. 

 

Wer die Indikatoren wählt, legt den Rahmen fest: Erst jetzt kann es 
auch konsistent werden. 

 

 

WELCHE Indikatoren?  



2. Messen: Welche Indikatoren? 
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Quelle: http://www.umweltbundesamt.de/publikationen/entwicklung-von-indikatoren-im-bereich-mobilitaet, 
Abruf: 08.04.2016 
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1. Derzeitige NHS-Indikatoren mit Verkehrsbezug  

Nr.  Indikator 

1a 

1b 

2 

3a 

4 

11a 

11b 

11c 

11d 

13 

14 

Energieproduktivität 

Primärenergieverbrauch im Inland 

Treibhausgasemissionen 

Anteil erneuerbarer Energien am Endenergieverbrauch 

Anstieg der Siedlungs-/Verkehrsfläche 

Gütertransportintensität 

Personentransportintensität 

Anteil des Schienenverkehrs an der Güterbeförderungsleistung 

Anteil der Binnenschifffahrt an der Güterbeförderungsleistung 

Schadstoffbelastung der Luft 

Vorzeitige Sterblichkeit 

Quelle: Statistisches Bundesamt (2012) 
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2a. Auswahl der Handlungsfelder 

Top-Down: Anforderungen an eine weniger un-nachhaltige 
Mobilität 

 

 
 

 

30.06.2016 

Nachhaltige EntwicklungNachhaltige Entwicklung

GenerationengerechtigkeitGenerationengerechtigkeit LebensqualitätLebensqualität Sozialer 
Zusammenhalt

Sozialer 
Zusammenhalt

Internationale 
Verantwortung

Internationale 
Verantwortung

GesundheitGesundheitÖkolog. GrenzenÖkolog. Grenzen

EntkopplungEntkopplung

Finanzielle 
Lasten

Finanzielle 
Lasten

Teilhabe + 
Armutsvorbeugung

Teilhabe + 
Armutsvorbeugung

Regene-
ration

Regene-
ration

Substi-
tution

Substi-
tution

Trag-
fähigkeit

Trag-
fähigkeit

Kosten-
wahrheit

Kosten-
wahrheit

LuftLuft Partizipation 
in der Planung

Partizipation 
in der PlanungEnergieEnergie

Befriedigung 
von Grund-

bedürfnissen

Befriedigung 
von Grund-

bedürfnissen

ausgeglichene Haushalte, 
Schuldenabbau

ausgeglichene Haushalte, 
Schuldenabbau

KlimaKlimaFlächeFlächeExterne 
Kosten

Externe 
Kosten

Gewähr-
leistung 
Zugang

Gewähr-
leistung 
Zugang

Quelle: http://www.umweltbundesamt.de/publikationen/entwicklung-von-indikatoren-im-bereich-mobilitaet 
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2b. Auswahl der Handlungsfelder 

Bottom-Up: Was sind die größten Herausforderungen?  

 

 
 

 

30.06.2016 

LuftLuft LärmLärmFlächeFlächeEnergieEnergieTeilhabe durch 
Erreichbarkeit

Teilhabe durch 
Erreichbarkeit

Entkopp-
lung

Entkopp-
lung

Positionspapiere, Strategiedokument & wissenschaftliche LiteraturPositionspapiere, Strategiedokument & wissenschaftliche Literatur

Stau, 
Verkehrs-
wachstum

Stau, 
Verkehrs-
wachstum

Transport-
intensität

Transport-
intensität

Modal 
Split

Modal 
Split

Erreich-
barkeit

Erreich-
barkeit

Ländl. 
Räume

Ländl. 
Räume

Ältere 
Menschen

Ältere 
Menschen

KlimaKlima Externe 
Kosten

Externe 
Kosten

Nutzer-
finanzierung

Nutzer-
finanzierung

Substanz 
Infra-

struktur

Substanz 
Infra-

struktur

Subventionen, 
fairer 

Wettbewerb

Subventionen, 
fairer 

Wettbewerb

UnfälleUnfälle

Quelle: http://www.umweltbundesamt.de/publikationen/entwicklung-von-indikatoren-im-bereich-mobilitaet 
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3. Unsere Bewertungskriterien 

30.06.2016 

Kriterium Merkmale 

Gültigkeit und Sensibilität Wissenschaftlich fundiert 
Wirkungsspezifisch 
Verkehrsspezifisch 

Datenverfügbarkeit Mit wenig Aufwand verfügbar 
Regelmäßige Aktualisierung 

Verständlichkeit übersichtliche Darstellung 
Wenig komplex, nur „übliche“ Normierungen 
Intuitiv deutbar 

Politikrelevanz Bezug zu politisch beeinflussbaren Sachverhalten 
Politisches Ziel vorhanden 

Quelle: http://www.umweltbundesamt.de/publikationen/entwicklung-von-indikatoren-im-bereich-mobilitaet 
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4. Handlungsfelder 

30.06.2016 

Verkehr und Mobilität: 

 1. Entkopplung im Verkehr  

 2. Teilhabe durch Erreichbarkeit (Mobilität, siehe oben) 
  

Umweltwirkungen:  
 3. Energieverbrauch, fossil und regenerativ und kumuliert  
 4. Klimaschutz, Treibhausgase, Biodiversität  
 5. Flächeninanspruchnahme (Boden+Wasser, Trennwirkungen) 
 6. Luftqualität (PM, NO2, andere)    
 7. Lärm      
       

Finanzielle Wirkungen:  
 8. Externe Kosten (Verlagerungen auf Dritte)  

Quelle: http://www.umweltbundesamt.de/publikationen/entwicklung-von-indikatoren-im-bereich-mobilitaet 
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5. Unser Vorschlag für die Indikatoren 

Handlungsfeld Empfohlene Änderung 

Entkopplung Strategie: Vermeiden, Verlagern, Verbessern 
11a,b: Streichung BIP-Bezug; Angabe absoluter Verkehrs-
leistung nach Verkehrsmittel 
11 c,d: streichen, da in 11a,b_neu enthalten 
11c_neu: Primärenergieverbrauch Verkehr, auch je Pkm/tkm 

Erreichbarkeit Zwei Vorschläge entwickeln 

Klimaschutz Differenzierte Ausweisung nach Sektor im bisherigen Indikator, 
Ergänzend: CO2-Emissionen durch inländischen Konsum 

Fläche Keine Änderung 

Luftqualität (14) Zielwerte für 2020 + PM2,5-Emissionen ergänzen 
(14) Separate Ziele für jeden Schadstoffe, keine Mittelung  

Lärm Neuer Indikator (strategische Lärmkarten) 

Externe Kosten Später irgendwann einen Indikator „Höhe der externen Kosten“  

Quelle: http://www.umweltbundesamt.de/publikationen/entwicklung-von-indikatoren-im-bereich-mobilitaet 
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5. Unser Vorschlag für die Indikatoren 

 

Wenn es im Netzwerk gelingt, zuerst  

 - die Zielstellungen aufzuarbeiten und 

 - die Kernindikatoren für die Projekte zu bestimmen, 

 

1) dann bekommen Sie automatisch einen Bezugsrahmen, 

2) dann werden alle Arbeiten und Projekte konsistent und 

3) Sie können direkt Monitoring&Evaluationen umsetzen! 

 

 

Quelle: http://www.umweltbundesamt.de/publikationen/entwicklung-von-indikatoren-im-bereich-mobilitaet 
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a. Themen: Siehe oben! 
 1. Treibhausgase    2. Abgase    3. Lärm 
 
b. Biodiversität: Das unterschätzteste Problem! 
 4. Neobiota     5. Boden und Wasser (B&W)  
 6. Ökologische Vernetzung/Zerschneidung 
 
c. Netzwerk: Datenbank für  
 7. Belastungen    8. Maßnahmen (MARLIS dynamisch!) 
 

    3. Handeln: Was also kann ein Netzwerk? 
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Marlis ist wunderbar, aber  - weitgehend statisch: Es fehlen 
 Rahmenbedingungen und dynamische Nutzerreaktionen. 
 
Für die braucht es Expertenwissen: Ein Netzwerk – Ihr Netzwerk! 
 MARLIS dynamisch (und so realistischer) machen 

    3. Handeln: MARLIS, www.bast.de 

Quelle: http://www.bast.de, Abruf: 08.04.2016 
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a. Themen: Siehe oben! 
 1. Treibhausgase    2. Abgase    3. Lärm 
 
b. Biodiversität: Das unterschätzteste Problem! 
 4. Neobiota     5. Boden und Wasser (B&W)  
 6. Ökologische Vernetzung/Zerschneidung 
 
c. Netzwerk: Datenbank für  
 7. Belastungen    8. Maßnahmen (MARLIS dynamisch!) 
 
d. Wichtiger: Vertrauen unter den Teilnehmern! 
 9. gemeinsame Themen 10. gemeinsame Wochenenden 
 
e. Vor allem: Umweltschäden nie isoliert darstellen, sondern 
immer im Bezug zur Mobilität: Fokus weg vom Fahrzeug, hin zu 
Menschen. Dazu Grundlagendaten bundesweit erarbeiten  

    3. Handeln: Was also kann ein Netzwerk? 

Ihnen viel Erfolg – und vielen Dank! 


